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Zur Situation der I rauerpastoral
Sterben, Tod und Irauer sınd in der westliıchen Gesellscha: VOoNn Verdrängung und Ver-

eugnung betroffen; gleichzeitig ist aber eine HS W:  ehmung dieser wesentlich ZU
Leben gehörenden Grunderfahrungen des Menschen beobachten
en über ahrhunderte die christliıchen en dafür wichtige Deutungs- und Be-

wältigungshıilfen in Verkündigung, Liturgie und Dıakonie geben konnten, verändern sıch
diıesbezüglıch heute sowohl die gesellschaftliıchen WIEe dıe kırchlichen edingungen, Mög-
lıchkeiten und Gestaltungsformen einschne1idender Weıse. Hıerzu ein1ge Hınvwelse:

Dıe Menschen sterben immer weni1ger Hause, Sterbebegleitung „1mM vertrauten Kreıis‘
VoNn Angehörigen, Freunden oder Pflegenden und lıturg1sch-sakramentale uwendung Ssınd
nıcht mehr selbstverständlich eDen dıe Er  estattung zunehmend die Feuer- und
deebestattung, neben dıie OITentlıche Feler, die noch weıthin VonNn der (christlichen Geme1in-
de mıtgetragen und gestaltet wird, ist die priıvate Bestattung „1mM engsten Familienkreis‘‘
eten, zusehends verbunden mıiıt einer ANONYMECN Ooder albanonymen Bestattung. Fried-
höfe in kırchlicher J rägerschaft werden gegenüber olchen in kommunaler J rägerschaft
seltener, die Tab- und Grabmalgestaltung ist weıthın elıebig geworden. uch der Bereich
der Trauer hat sıch gravierend verändert: dıe OItfentlıche Irauer trıtt zurück gegenüber der
prıvaten. CcChliiıche Irauerbegleitung findet ihren Ausdruck vorrang1g in der erKundtı-
SUNg, im JIrauer- und Bestattungsgottesdienst: pastorale Kontaktgespräche und Irauerbe-
gleiıtung über die Bestattung hınaus sınd eher selten, Irauergruppen oder -semminare <1bt 6S
vermehrt aubern‘ der christliıchen Gemeinden und kırchlichen Bıldungsstätten der
ITrauersituation sınd 6S vorwiegend die Bestatter, welche über unmittelbares Berufsan-
gebo! hinaus und oft sinnvolle Irauerhilfe eısten.

DiIie eränderungen innerha der pastoralen Dienste immer stärker werdender Prie-
stermangel und zunehmender insatz Von anderen pastoralen Miıtarbeıitern (Dıakone, Pastoral-
und Gemeindereferent/innen) verändern auch die Formen und Akzente der ITrauerpasto-
ral Neue Möglıichkeiten eröffnen sıch, VOmn ewohnten Oormen g1lt Cr Abschied nehmen.

Die Pastoral mıt und TIrauernden als unverzıchtbares Werk der christlıchen er-
zıgkeıt ist eine große ance für eine personale Seelsorge, WeNnNn S$1e auch viel Kraft und
Zeıt beansprucht. 1ele deelsorger en sıch davon überbeansprucht, WEeNN S1e über-
durchschnittlich viele Bestattungen vornehmen mMussen (angesichts der vielen anderen
ufgaben in der Pastoral). Beerdigungen Sınd nıcht planbar und erfordern daher VOoNn o_
ralen Mıtarbeıitern ein es Maß Flex1bilitä und persönlıch-existentiellem Engagement.
em rleben S$1e sıch die eologie und Psychologıe der Irauerpastoral als wen1g
qualifiziert (Kasualverkündigung; al  Ne Gestaltung der Bestattungslıturgien; Haus-
besuche und J rauerbegleitung). Schließlic sollte auch dıie Mitverantwortung der (Gemeınn-
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de für dıie I rauerpastoral aktıvilert DZW. vertieft und dıe Kooperatıon den Bestattern und
anderen mıt Tod und Irauer befassten Berufsgruppen WwI1Ie Steinmetze und riedhofsver-
waltungen hın verstärkt werden.

Sollen sıch dıe Irauernden In ihrer Sıtuation nıcht anderen Begleıtern und Iröstern
wenden‘, bedarf c diıesbezüglıc| verstärkter Bemühungen in der Aus- und Fortbildung der
pastoralen Miıtarbeiter.

Selbstverständnis des Projekts Irauerforschung und Irauerbegleitung “
der Universität Regensburg

1ele Irauernde kommen mıt iıhrer Irauer alleın schwer zurecht. SIie Sınd tief betrof-
fen VO Verlust eines gelıiebten Menschen, Lebenssinn und ısherige Lebensauffassun-
SCH SInd In rage gestellt. Gesellschaftliıch und chlich nehmen S1e eine Randposıition e1n,
S1€e€ fallen weıtgehend durch das psychosozlale und kırchengemeindliche Netz Von daher
zählt den inglıchen ufgaben gerade der Kirchen“, eine ANSCHMECSSCHC orm VON Be-
SCENUNS muiıt und Begleitung Von Irauernden Stirukture. durch dıe ITrauerpastoral n_
kern

Das Projekt „Irauerforschung/Trauerbegleitung‘‘ TSIU. Pastoraltheologie be1
Prof. Dr. Konrad Baumgartner, das 997/ 1InNns Leben erufen wurde, stellt sıch dieser ufga-
be Voraus gingen eingehende inner- und außerkirchliche Gespräche und Foren den
Ihemen Tod und Irauer, beispielsweıise das Forum ‚,Bestattung und Kırche mıiıt Bestattern
und Vertretern der beiıden großen rchen 19972 In Braunschweı1g. 1993 erschıen dıe Ar-
beitshilfe? der Deutschen 1SCHOTe ern neugeborenes Kınd, 1994
das Schreiben“ der Deutschen 1SCANOTIEe NnSsere orge die Toten und die nterbliebe-
NCN, dem Prof. Konrad Baumgartner in der VON der Pastoralkommissıion eingesetzten
Arbeıtsgruppe federführend mitarbeıtete. Von beiden NSeıliten Kırche und Bundesverban:
des deutschen Bestattungsgewerbes wurde das Anlıegen den Lehrstuhl herangetragen,
sıch dem Ihema Irauer in veränderter Gesellscha anzunehmen, Reflexionsarbeit le1-
Sten, innovatıve Impulse Verbesserung der Siıtuation VoN Irauernden geben und Aus-
und Fortbildungen durchzuführen

J rauerpastoral versteht siıch als Eınsatz VoNn Christen für eine gelingende Irauerbewälti-
Suns AÄAus diesem rund befasst sıch das Dozententeam des Projekts sowohl aus soz1al-
und humanwıssenschaftliıcher als auch aus phiılosophischer und iblisch-, systematisch-
bzw. praktiısch-theologischer Perspektive mıt Tod und Irauer. Ziel ist eine anthropologisc

Es wird glaubwürdıg berıichtet, dass z.B dıe Zeugen Jehovas, über Zeiıtungsanzeigen informiert,
unmittelbar nach eerdigungen Hausbesuche machen und dıe Angehörıgen darauf dankbar 1Ca-
gıeren; DIs hın Übertritt dıeser Geme1nnschaft oder Stiftung VOon Vermächtnıissen.

Vorwort der Pastoralkonstitution des Vatıkanums ist diese bıblısch grundgelegte ex1istenti1-
elle Solıdarıtät mıt Armen und Bedrängten aller WI1e folgt formulhiert „Freude und Hoffnung,
Trauer und Angst der Menschen VOl heute, besonders der Armen und Bedrängten ler Art, sınd
auch Freude und Hoffnung, Irauer und Angst der Jünger hristi“‘ (Gaudium el Spes
Eltern trauern ihr neugeborenes Kınd Hınweise ZUT Begleıtung. Hg VOm Sekretarıat der
Deutschen Bıschofskonferenz. Oonn 1993 (ADBK 109)
Unsere orge dıe often und dıe Hınterbliıebenen. Bestattungskultur und Begleitung Von Tau-
ernden aus christlıcher 1C. Hg VOIll Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz. Bonn 1995
(DtBis 32
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gewendete eologıie, dıe sıch eine Antwort AaUus dem (Glauben angesıichts ex1istentieller
menschlıicher Probleme bemüht

Aufgaben des Projekts
57 Forschungsarbeit unAuS- bzw. Fortbildung

Das Projektteam umfasst derzeıt neben dem Lehrstuhlinhaber Prof. Konrad aum-
gartner dre1 Dozenten, dıe durch ‚Drıttmuittel‘ für dıe e1 be1 diesem Projekt
werden konnten: Dıpl theol., Dıpl SO7z7 Päd Sabıine Holzschuh, eo olfgang
OIZSC und theol., Dıpl.-Psych. TIThomas Schnelzer

Die Aufarbeitung VON Ergebnissen der Irauerforschung Erarbeitung pastor.  eolog1-
scher Handlungsmodelle für die Praxıs In kırchlichen Handlungsfeldern und die Verfolgung
aktueller Entwıicklungen 1im Bereich VOoNn Irauerforschung und -begleitung sınd grundlegen
für die e1 des Projekts. Grundsätzlich we1ß sıch das Projekt der intens1ıven Vermittlung
VON Theorie und PraxIis verpflichtet. Es geht Wıssenscha: dıe Praxıs der Irauerbe-
gleitung, die dıe Praxıs rückgebunden ist und VON dieser her gegebenenfalls korrigierbar
se1in INUSS Eın intens1ver SCHAIUSS zwıschen Forschung und Lehrstoff einerseıts und der
erfahrenen irklichkeit andererseıts wırd in ynamischer Welse angestrebt.

Das olgende Schaubild soll] diesen /Zusammenhang verdeutlichen:

aktısche 1i1sche wendung in
Erfahrung Theorie pastoralen andlungs-mıiıt Irauernden Verallgeme1- Theorie _ eldern, AB IrauergesprächNCIUNS

Korrektur Graphik:
IIr Schnelzer

Das Projekt elstet ZU IThema Tod und Irauer Forschungsbeiträge:
Es hegen Umfrageergebnisse” Erfahrungen und ZU Verhältnis trauernder ern

ihrer christliıchen Gemeinde VOT, die den Handlungsbedarf In kirchlichen Geme1in-
den erSsic  B 5G werden lassen.

Folgende Aussagen können getroffen werden:
Das Verhältnis Irauernder Gemeiinde äandert sıch mıt dem ın den me1sten Fällen,
be1 gemachte Erfahrungen mıt verantwortlichen Personen der Gemeinde den Zeıtpunkt
des es ausschlaggebend S1Ind.
Das /ugehen gemeı1indlicher Vertreter/innen auf JIrauernde WIT: besonders Anfang der
Irauer mehrheitlich gewünscht.
Christliche Geme1inden werden den Zeitpunkt des Todes durch instıtutionalisierte Hılfen
als Stütze erfahren, doch 1ne längere ANSCINCSSCHC Begleitung I rauernder 1m Bereıich der
Dıakonie findet 1Ur 1n seltenen en stal
Miıt dem Tod 1tt der eigene persönlıche Glaube fast immer 1n ıne ex1istentielle Krise eın E1-

durch Emotionen bestimmte Auseinandersetzung mıt ;ott beginnt. Christlicher Jau-
be mıt der Hoffnung auf Auferstehung wird für manche konkreten Lebenshilfe auf iıhrem
Jrauerweg und Star‘ ihr Vertrauen in das Leben; Was dıe Verarbeıtung der eigenen Trauer in
hohem Maß Ördert.
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ıne andere Studie® nng das Verhältnis VON Religios1ität und Todesangst als Fakto-
ICNH, dıie für dıe welt verbreıtete Verdrängung VON Tod und Irauer verantwortlich sınd,
in den 1C
Im Austausch mıt verschlıedenen Berufsgruppen, dıe mıt Tod und Irauer befasst Ssind,
ist eın ammelban: ZU IThema Geschwister-Trauer’ erschıenen, der einerseılts eine
aum beachtete Form der Irauer beleuchtet, andererseılts, interdıszıplınäre Per-
spektiven wahrzunehmen und dıie Kooperatıon zwıschen den Berufsgruppen forcleren.
Derzeıit 1st eine Studie VOIN Holzschuh in Vorbereitung ZU Verhältnıis VOoN Irauer
und Raum, näherhın ZUT Relevanz VON Abschiedsräumen für den Verlauf der Irauer
be1 Hınterbliebenen

/ielgruppen der Aus- und Fortbildungen sınd Studenten (Vorlesungen, Seminare und Be-
ratung SOWIeEe Begleitung VOoN Dıplom- DZW. /ulasssungsarbeıten), schon in der Praxıs tätıge
Soz1al- und Pastoralberufe SOWIE die Berufsgruppe der Bestatter ©

Seılt dre1 ahren werden mıt Erfolg regelmäßıg Trauerbegleitungskurse Bestatter
durchgeführt. Seılt Z7WEel ahren hegen Erfahrungen ın der Fortbildung mıt pastoralen Mıtar-
beıtern VO  ; Der Intervallkurs 2000 bestand Aaus sechs Fortbildungseinheıiten VON Je dre1
vollen agen, e1in Intensıv-Wochenkurs ‚ Trauerbegleitung‘ für pastorale Berufe ® age
wurde bereıts mehrmals durchgeführt. en der Fortbildung Hauptamtlıcher wurde auch
dıe Weilıterbildung VON Ehrenamtlıchen in (GGeme1mden immer wichtiger. urch Kurzsemina-
I'  ' Vorträge und Beratung wırd dem nachgekommen.

Ziele
Ziele” der Fortbildung für Pastoralberufe SInd:

Sensibilısıerung dıe Bedürfnisse und Anlıegen Irauernder 1m gesellschaftlıch-
kırchlichen Kontext:
Örderung VON fachlıcher Kompetenz: 18 über philosophische ers  1SmÖg-
lıchkeiten VOoN Tod und Irauer, Deutungen VON Irauer 1Im Hor1izont der chrıistlıchen
Sınngebung VON Tod und Auferstehung, psychologıische Kenntnisse als rundlage und
Voraussetzung für das Verständnıiıs VON Irauer SOWIEe für die Befäh1igung aANSCHICS-

und verantw:' Begleıitung durch das Trauergespräc 1Im Kontext pastoraler
Handlungsfelder, Erarbeitung VOoN Hılfsmöglıchkeıiten Trauernde in Liturgie, Ver-
kündıgung und insbesondere Dıakonie:
Förderung VON persönlicher Kompetenz: Selbstwa  ehmung und -erfahrung mıt Ken-
nenlernen der persönlıchen Grenzen, Auseinandersetzung miıt Tod und Irauer und
Förderung soz1al-kommunikatıver Kompetenzen SOWIEe ntwıcklung VON Fäh1igkeıten

krıtischer Selbstbeobachtung und Selbstreflex1ion

Von den TIrauernden werden vielfältige gemeıindliche Veränderungen, 1m Bereich der
gemeıindlichen Dıakonie, gewünscht vgl HOLZSCHUH, DIie Irauer der Eltern be1 Verlust
e1ines Kındes FKıne praktisch-theologische Untersuchung. Würzburg 2000)

Die Forschungsarbeıt (Habılıtation) VON Dr. Schnelzer erscheıint voraussıchtliıch Anfang 2002
Vgl Geschwister-Trauer. Erfahrungen und Hılfen aus verschliedenen Praxısfeldern. Hg Holz-
SC} Regensburg 2000

Inhalte der KurseInternet sınd weıtere Informatıonen UNsSCICHN Kursen J ermine
Bestatter), Veröffentlıchungen und Forschungen angegeben:
http://www.uni-regensburg.de/Fakultaeten/Theologie/pastoral/pro]ekt
Je nach Zeıtumfang der Fortbildungen werden Schwerpunkte gesetzt.
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Uurc| diese Zielsetzung wurde Folgendes erreıicht: Vermittlung und Aneıgnung VoNn In-
halten und EKrgebnissen der Irauerforschung dıe Pastoral (Iheoretische Information,
Impulse Liturgie und omıilıe), Erlernen VOoN ‚therapeutischen‘ en 1im inzel- und
Gruppengespräch miıt Irauernden (Reflex1ion, Praxiısbezug und Auseinandersetzung mıt
eigenen Verlus  1sen und Jrauererfahrungen (Selbsterfahrung).
VAN a)

Da Chrısten in Gemeıinden nner' der Gesellscha eben. ist 6S besonders für Praktı-
sche eolog1ie VoNn Bedeutung, gesellschaftlıche Zeıtströmungen wahrzunehmen. Das Bıld
der Gesellscha findet se1in Abbild der Kırche und mıt ihr in pastoralen Handlungsfel-
dern Gesellschaftliıche Wirklichkeit stellt somıiıt den Kontext dar, innerhalb dessen sıch
Chrısten bewegen und en aher SInd sıtuationsanalytische Anmerkungen wichtigen
er  alen der heutigen Gesellscha: mıiıt deren uswirkungen auf den Bereich To0od und
Irauer im i1stlıchen Horizont Ausbildungskonzept verankert. rst auf dem Hınter-
grun gesellschaftlıcher Sıtulerung können Tod und Irauer konkret In pastoralen and-
lungsfeldern betrachtet werden.

7U b)
I rauer bewegt sıch 1n einem Spannungsfeld, das den SaNZCH Menschen mıt selner 'ans-

zendenten egabung etr1fft Im 1C auf 1rauernde, dıe mıt dem Tod eINes Menschen
iıhres persönlıchen MIieldes konfrontiert SInd, ist dıe Hoffnung auf eın sinn volles und
sinnstabiıles eDen Trage gestellt. Irauer als Antwort auf diese Verlusterfahrung rüttelt

den Grundfesten der eigenen Lebensauffassung und -philosophie SOWIEe der Religiosität.
Als anthropologische Grunderfahrung gehört Irauer Menschseın, CS ommt nfolge-
dessen arau dl  n S1e. In die Lebenswirklichkeit einzuordnen. elche phılosophısch-theolo-
ischen Denkmodelle für Tod und Irauer relevant Ssınd und welche Sinnperspektive der
chrıistlıche Glaube als Sinn- und Deutungsangebot für das eDen 1im Horizont Gottes für
TIrauernde bleten kann, wıird In den Kursen erarbeıtet. EeTZ! geht 6S e1 eine Klä-
LUN®S phılosophischer, systematısch-theologischer und bıblıscher V oraussetzungen für den
Umgang mıt Irauernden in gegenwärtigen pastoralen Handlungsfeldern.

Irauerbegleitung aus christliıcher L welst entscheidende Proprıia auf: die Deutung VoNn
Tod und Irauer wird durch die Auferstehun sS{1 in einen eschatologischen offnungs-
horizont gestellt. iıne theologische Perspektive ist auch insofern angeze1gt, als etwa auf dıe
rage nach der Schuld vieler Irauernder dıe chrıstüıche Praxıs der Versöhnung und
Vergebung spezle. iIm akrament der Buße eine befreiende Antwort, die einen Neuan-
fang möglıch macht, geben egen alle psychologıstischen erkürzungen wırd
damıt der unabdıngbaren theologischen Perspektive VON ITrauerbegleitung ihrem ecC
verholfen Wıe theologische Perspektiven In erkündigung und Liturgie den verschledenen
] rauersiıtuationen gerecht werden, wırd ausführlıich Beıispielen aufgeze1gt und gemeı1n-
Sd. mıiıt den Kursteilnehmern erarbeıtet.

Für den mıiıt Irauernden ist Jedoch Iraglos die Kenntniıs tachlich-psycholo-
ischen 1ssens über JI rauer notwendig. Trst durch eın darın gründendes Verstehen der
Sıtuation ITrauernder kann en ANS|  er mıt ihnen vermiuttelt und eingeübt
werden bZwWw. eigenes Verhalten reflektiert werden. aher wiıird die e1te des Phäno-
INeNs Irauer auftf dem intergrun psychologischer Erkenntnisse beleuchtet
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Konkrete en erfahren Betroffene ihrer Irauer überwıegend Einzelgespräc
WIC Gruppen MmMi1t gleicher Welse Betroffenen aher wurden olgende we1lıtere Schwer-
pun der Fortbildung gesetzt

Gesprächsführung mIL Trauernden
Das JIrauergespräc 1SL Grundpfeıler jeder Form VON ITrauerbegleıitung
In den Jahren 1987 ıs 1991 wurde der Un1iversıtät Essen die khlıentenzentrierte
Irauertherapıe entwickelt Diese basıert auf Erfahrungen der dortigen Irauerbera-
tungsstelle die ergeben en dass e khıentenzentrierte Gesprächstherapıie ach

Rogers mi1t den dre1i Grundprinzıplen Wertschätzung, Kongruenz und Empathıe
den edürfnıssen Irauernder nächsten ommt
Uurc| ermittlung der rundlagen dieser auf Irauernde zugeschnıttenen Gesprächs-
führung und ihre konkrete ınübung Rollenspielen auf dem Hıntergrund verschle-
dener Irauersituationen wırd dıe Kompetenz zeıtweılıgen Begleitung Irauernder
erreicht Diese orm der Trauerbegleitung sıeht Ziel nıcht Ende jeglıcher Tau-

sondern der (wıedererlangten) ähıgkeıt des Irauernden selbstständıg den
JIrauerweg weıterzugehen und bestehen urch einfühlsamen und Von Wissen
verschledene Irauerverläufe getlragenen mıiıt Irauernden die arau be-
ruhende Vermittlung VOoNn Verständnis für die CISCHNCH Irauerreaktionen akut Irauern-
der wırd C1INEC tmosphäre des Vertrauens geschaffen dıe etiwa Ausdrucksmöglıich-
keıten VOoNn Irauer Weınen Aggressionen ermöglıicht und infolgedessen hılft
Irauer ohne bleibende Schäden verarbeıten und notwendige Folgerungen aus den
eintretenden Veränderungen ziehen
Verortung Von Irauergruppen pastoralen Handlungsfeldern
en der Befäh1igung ZU Eınzelgespräc| wIird den Kursteilnehmern miıt Irauer-
SruppCh C1INeC welıtere wichtige Hılfe für Trauernde aufgeze1gt Be1l diesen handelt 6S
sıch /Zusammenschlüsse VOoNn Betroffenen die sıch gegense1mlge Hılfe ZUT Bewälti-
SunNngs ihrer Irauer geben Die Entstehung Selbsthilfe Deutschland ihre
Merkmale und Funktion werden eingehend erläutert en solche Gruppen be-
leıten S1C inıtneren bZw OLr  30 helfen werden thematisiert
ufbau VonN Besuchsdiensten für Trauernde den Gemeinden
Erfahrungswerte Gemeıinden mıit Besuchdiensten deren Wırks  e} und Organ1-
satıon die Fortbildung der ehrenamtlıchen Helftfer olchen Diensten werden
ZU egens des Kurses

Eiınem auptzlie: die efähiıgung der Kursteilnehmer qualıifiziertem und verantworte-
tem mıt Irauernden dıiıakonischen Bereich ZU Eınzel bzw Gruppengespräch
mıiıt Irauernden ZU au VON Besuchsdiensten für Irauernde wırd dadurch
Rechnung gelragen
u C)

Personenbezogenes Handeln und mıiıt Menschen erfordert dıie Herstellung Bezl1le-
hung als wechselseıitig geteilter Verständigungsgrundlage Die Qualität iırksamkeıt
seelsorglıchen Handelns bemisst sıch wesentlıch anac! inwıeweıll 6S elıngt C1INe Ver-

Vgl ERNEIZIG — ANGENMAYR — SCHUBERT, Leıtfaden Trauertherapıie und JIrauer-
beratung Göttingen 1994; LANGENMAYR, ITrauerbegleitung: Beratung — Therapıe Fortbil-
dung. Göttingen 999
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trauensbasıs mıiıt wechselseıtigem Vertrauensangebot und -vorschuss aufzubauen. Dies kann
erreicht werden, WeNnNn Seelsorger und deelsorgerinnen ın ihrer Berufsrolle als SanNZ-

heıitlıch-menschlicher Bezugspunkt SInd. Grundlage für alle pastoralen ufga-
benbereiche bleibt daher die Person als wichtigstes „Instrument‘ der deelsorge. Als olches
bedarf 6S genügender bIs bestmöglıcher Kenntnisse dıe eigene Person, mıt der
ähıgkeıt deren Umsetzung. Da persönlıche Kompetenz 1im Vordergrund steht. kommt
Selbstwahrnehmung und -erfahrung sowohl auf dem intergrun phılosophıscher und
rel1g1öser Eınstellungen als auch auf der psychologıschen ene besondere eachtung
Selbsterfahrung mıt Kennenlernen der persönlıchen Grenzen, deren Akzeptanz und Re-
spektierung, Wiıssen zentrale Bedürfnıisse 1im eigenen Leben, Ausemandersetzung mıt
Tod und J rauer, Eınüben In ‚abschiedliches Leben‘, Örderung soz1al-kommunikativer
Kompetenzen SOWIEe Entwicklung VOoNn Fäh1igkeıten krıtischer Selbstbeobachtung und
Selbstreflex1ion Um Irauernde begleiten können, ist daher die Auseinandersetzung mıiıt
der eigenen Irauer unabdıngbar.

Uurc| dıe Ausbıldungskurse werden zudem Foren des persönlıchen und fachlıchen Aus-
tausches pastoralen Mıtarbeıtern, dıie als „Iraueragenten” oftmals auf sıch Neine
gestellt SInd, geschaffen, als eın Beıtrag ZUT Psychohygiene pastoral Tätıger und eine fach-
16 Plattform für eine Mater1albörse gelungener Pastoral Das gegenseıltige Lernen
konkreten Beıispielen AQus der Pastoral ze1gt verschiedene Möglıchkeıiten und Wege VOoN
einzelnen Kursteilnehmern auf und ermutigt dadurch andere, selbst NECUC Handlungsper-
spektiven für eine zeıtgerechte J rauerpastoral entdecken und auszuprobieren.


